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Freitag

den 21. October.

Werſeburger Kreis Vlaktt.
(Tageblatt.)

1881.

Vierundfunfzigſter
Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

;-„S„„S „GJG—;„ZJZJZAmtliche Bekanntmach ungen.
Control-Perſammlungen.

Zu den diesjährigen Herbſt-Control Verſammlungen werden
die Landwehr- Mannſchaften und die Mannſchaften der Seewehr I. Claſſe des Jabhrgangs 1867, ſowie
die bei der Cavallerie als vierjährig freiwillig eingetretenen Mannſchaften des Jahrgangs 1869, welche
W Jahre activ gedient haben, oder in ihrem A. Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubt
worden ſind, die Reſerviſten, Marine-Neſerviſten, die auf Reclamation oder als unbeauchbar zur Dis-
poſition der Erſatz Behörden entlaſſenen und die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mann-

ſchaften, ſowie die temporär und dauernd anerkannten Halbinvaliden dieſer Altersklaſſen
nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben

a. im Bezirk der I. Compagnie (Schkenditz) 4. Thüring. Landwehr- Regiments Ur. 72
den 3. November er., Vormittags 9 Uhr, in Lützen im Gaſthofe zum rothen Löwen,
den November er., Mittags 12 Uhr, in Großgörſchen am Denkmale,
den November er., Nachmittags 3 Uhr, in Kleingoddula am Pfliſter'ſchen Gaſthofe,
den A. November er., Vormittags 9 Uhr, in Kötzſchau am Gaſthofe,
den A. November er. Mittags 12 Uhr, in Zöſchen am Kietz'ſchen Gaſthofe,
den 5. November ex., Mittags 12 Uhr, in Schkeuditz auf dem Marktplatze;

b. im Bezirk der 2. Compagnie (Merſeburg) 4. Thüring. Landwehr- Regiments Nr. 72
den 3. November er., Vormittags 9 Uhr, in Beuchlitz am Gaſthofe,
den 3. November er. Mittags 12 Uhr, in Dörſtewitz am Gaſthofe,
den A. November er. Vormittags 9 Uhr, in Lauchſtädt im Gaſthofe zum Stern
den A. November er., Mittags 12 Uhr, in Schafſtädt am Rathskeller,
den 5. November er. Vormittags 9 Uhr, in Frankleben am Gaſthofe,
den 5. November er. Nachmittags à Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hof die Mannſchaften des Land-

bezirks, ſowie die Mannſchaften des Jahrgangs 1867 und die bei der Cavallerie als vierjährig freiwillig
gedienten Mannſchaften des Jahrgangs 18689, ſowie die Jahrgänge 1874 und 1875 des Stadtbezirks,

den 5. November er., Nachmittags Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hof die Jahrgänge 1876, 1877,
1878, 1879, 1880 und 1881, ſowie die auf Reelamation oder als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatz
Bebörden entlaſſenen und die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften des Stadtbezirks

bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen.
Den Mannſchaften der Stadt Merſeburg gehen keine beſondere Ordres mehr zu. Die Militairpäſſe ſind mit zur Stelle zu bringen,
Weißenfels, den 15. October 1881.

Königliches Landwehr-Bezirks-Commando.
A. Gündell.

Die Ortsvorſteher weiſe ich an, vorſtehende Bekanntmachung in den Gemeinde Verſammlungen oder auf ſonſt geeignete Weiſe noch beſonders
zur Kenntniß der betreffenden Mannſchaften zu bringen.

Merſeburg, den 17. October 1881.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Telegraphiſche Nachrichten.
Waden-Waden, 20. October. Se. Majeſtät

der Kaiſer unternahm auch geſtern Nachmittag
im beſten Wohlbefinden eine Spazierfahrt, ſpeiſte
ſodann mit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin allein
und nahm Abends den Thee bei der Kaiſerin ein.
Die Abreiſe Sr. Majeſtät iſt der anhaltend
günſtigen Herbſtwitterung wegen abermals ver-
ſchoben worden und dürfte erſt in der nächſten
Woche, vielleicht am 25. oder 26. d. Mts. er
folgen. Die Kaiſerin beſuchte im Laufe des
geſtrigen Tages den Bazar zum Beſten der
engliſchen Kirche.

Frankfurt a. 19. Oktober, Abends.
Der deutſche Botſchafter für Konſtantinopel, Graf
Hatzfeld, und der Botſchafter für St. Petersburg,
General von Schweinitz, welche geſtern hier an
kamen und im Hotel de Ruſſie Aufenthalt nahmen,
ſind heute Abend nach Berlin gereiſt.

ZBreslan, 20. October. Ein Extrablatt der
„Schleſiſchen Volkszeitung“ meldet Fürſtbiſchof
Förſter iſt heute Nachmittag 4 Uhr auf Schloß
Johannesberg geſtorben.

Wien, 20. Oktober. Die amtliche Wiener
Zeitung veröffentlicht ein Handſchreiben des

Kaiſers, durch welches die Delegationen auf den
27. d. nach Wien einberufen werden. Das
Fremdenblatt ſchreibt: Graf Robilant, welcher
einige Tage am Hoflager in Monza weilte und
geſtern hier eintraf, iſt Abends nach Peſt abge
reiſt, von wo er bereits heute Nacht zurücker-
wartet wird. Es könne für Niemand, der über
die Anſchauungen der hieſigen maßgebenden Kreiſe
unterrichtet iſt, einen Zweifel unterliegen daß
falls Graf Robilant eine auf den eventuellen
e des Königs Humbert bezügliche An
rage überbringt, die Antwort in freund

lich bejahendem Tone ausfallen werde.

Deſt, 19. Oktober. Jm Unterhauſe
gab der Finanzminiſter Szapary das Finanz-
expoſé, welches im Allgemeinen beifällig aufge-
nommen wurde. Aus demſelben iſt erſichtlich,
daß die direkten Steuern in den erſten acht
Monaten des laufenden Jahres ein Mehr von
4,400,000 Fl., die indirekten Steuern ein Mehr
von 2,370,000 Fl. ergaben. Unter den für das
Jahr 1882 präliminirten Jnveſtitionen figurirt
die PeſtSemliner Bahn mit 14 Millionen. Zur
Deckung des Defizits beantragt der Miniſter die
Einführung eines Petroleumzolles und einer Pe

troleumſteuer, die Reviſion des Zolltarifes, Er
höhung der Branntweinſteuer und Beſteuerung
des Schankregals. Der Ertrag hieraus wird
auf 8,800,000 Fl. veranſchlagt. Falls dieſe
Steuern für 1882 nur zur Hälfte realiſirbar
wären, ſollen 21. Millionen durch eine Kredit-
operation gedeckt werden. Der Miniſter theilte
mit, daß bisher 240 Millionen 4procent. Gold-
rente verkauft und dafür 176,760,000 Fl. 6 proc.
Goldrente eingezogen worden ſeien. Das Kon
vertirungsgeſchäft ſei zur Hälfte beendet.

Faris, 19. Oktober. Es beſtätigt ſich, daß
Jules Simon das Miniſterium im Senat ſofort
nach Eröffnung der Seſſion interpelliren wird.
Derſelbe hat mit hervorragenden Senatoren der
Rechten in den letzten Tagen wiederholte Be-
ſprechungen deswegen gehabt. General For
gemol hat bei dem Vormarſch auf Kairuan das
erſte, nach den eingelaufenen Depeſchen zu ur
theilen ziemlich lebhafte Scharmützel mit den
Jnſurgentenſtämmen zu beſtehen gehabt, die immer

in zeigen, daß Letztere einen hartnäckigeren Widerans leiſten, als vielfach erwartet wurde. Jm

Beiſein des Admirals Jauréz, des franzöſiſchen
Botſchafters in Madrid, haben zwiſchen Barthé-



e

e

S

e e h hen ne an ehe w. s

lemy St. Hiliare und dem Herzog von Fernan
Nunez, dem hieſigen ſpaniſchen Botſchafter, Kon-
ferenzen begonnen denen auch Albert Grevy,
als General- Gouverneur von Algerien beiwohnen
wird, um die Höhe der Entſchädigungen feſtzu-
ſtellen, die den ſpaniſchen Koloniſten der Saida
anläßlich der Maſſacres Bu Amena's zu ge-
währen iſt. Ueber das Prinzip der Entſchädig-
ung ſelbſt iſt bekanntlich bereits eine Einigung
zwiſchen der franzöſiſchen und der ſpaniſchen
Regierung erzielt worden.

BParis, 19. October. Ueber die Zuſammen-
ſetzung des Miniſteriums Gambetta iſt der Agence
an zufolge, noch nichts definitives feſtgeſtellt.

inige Journale ſagen, Tiſſot werde Miniſter
des Aeußern, Freycinet Kriegsminiſter werden.
Von Uebernahme des Portefeuilles des Aeußeren
durch Freycinet iſt nirgends die Rede geweſen.

Paris, 19. October. Die Redner auf dem
Meeting in Tivoli-Vauxhall werden, wie es heißt,
gerichtlich zur Verantwortung gezogen werden.

Der Teélégraph meldet, Léon Say habe heute
Vormittag eine längere Unterredung mit Grevy,
Gambetta eine ſolche mit Teiſſerenc de Bort ge-
habt. Das Siecle glaubt zu wiſſen, daß
zwiſchen Grevy und Gambetta morgen oder in 2
bis 3 Tagen eine neue Unterredung ſtattfinden
werden. Der France zufolge dächte Challemel-
Lacour entfernt nicht daran, in die miniſterielle
Kombination einzutreten.

Condon 20. October, Morgens. Die
letzten aus Jrland eingegangenen Nachrichten
konſtatiren, daß die Ruhe überall wieder
hergeſtellt iſt, daß jedoch die Gährung unter
der Bevölkerung ſehr ſtark ſei.

London 20. October. Das Befinden des
Premiers Gladſtone hat ſich gebeſſert. Es
ſind weitere Truppen nach Jrland Bbeordert
worden. Der Landgerichtshof beginnt heute
ſeine Sitzungen in Dublin. 340 Pächter haben
bereits die Fixirung des Pachtzinſes beantragt.

Vorktewn, 19. October, Abends. Bei
der heutigen Feier zur Erinnerung an den vor
hundert Jahren erfochtenen Sieg hielt Präſident
Arthur eine Rede, in welcher es heißt: Vor
100 Jahren hat hier der Kampf um unſere Un-
abhängigkeit ſein Ende gefunden und iſt das
Prinzip unſerer Regierung, die Souveränetät
des Volkes feſtgeſtellt worden. Alle Rachſucht,
die aus jenem Kampfe herrühren könnte, iſt ſeit
langer Zeit verſchwunden. Es iſt unmöglich,
daß wir uns heute des Triumphes über unſeren
beſiegten Feind rühmen, angemeſſen aber iſt es,
daß wir uns des Patriotismus und der Treue
unſerer Vorfahren erinnern und daß wir unſere
Söhne in die Erbſchaft der Liebe zu der durch 3000 Mark auf Nr. 49077.
das Geſetz geſchützten Freiheit einſetzen. Jch
heiße die Delegirten Deutſchlands und Frank-
reichs willkommen und erinnere an die Freund
ſchaft dieſer beiden Nationen, welche die Wandel

Am Hrabe der Müuller.

Erzählung
von

Paul Böttcher.
(Fortſetzung.)

Wenn eine Bürgſchaft für die Zukunft in
der Verheirathung Selmas mit dem jungen
Brandt liegt, ſo wäre mir dies auch deshalb
angenehm, weil das ſpätere Zuſammenleben mit
Deiner Tochter ſich jedenfalls nicht ſehr roſig
geſtalten dürfte und ein ewiges Mißtrauen, das
allerdings nur auf ihrer Seite wäre, würde mir
die Sonne meines neuen Heims mehr als ein-
mal verdunkeln. Es wäre mir nichts angenehmer,
als wenn durch die Verheirathung Deiner Toch-
ter eine Doppelhochzeit zu Stande käme damit
wären Deine und meine Wünſche verwirklicht
und wir hätten die Hoffnung auf eine ungetrübte,
glückliche Ehe. Jch wollte in dieſem Falle unſer
Vermählungsfeſt gern noch einige Wochen hin-
ausgeſchoben ſehen, ſo ſehr ich mich auch dar-
nach ſehne, Dir bald mehr als bloß die Verlobte
zu ſein. Und nicht wahr“, ſagte ſie in ſchmei-
chelndein Tone, indem ſie ihren Arm um den
V Wernheims ſchlang, „Du erfüllſt meinen

unſch, und wenn Du etwa ſchon zu hart
gegen das arme Kind geweſen ſein ſollteſt, ſo
wird es Dir nicht ſchwer fallen, ſie wieder zu
beruhigen, wenn Du auch in Berückſichtigung
der obwaltenden Verhältniſſe ihr noch nicht ein
beſtimmtes Verſprechen machen kannſt.“

Wernheim drückte einen Kuß auf die Lippen
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ungen, die ſich innerhalb eines Jahrhunderts
vollzogen, überlebt haben. Jch hoffe, daß dieſe
Freundſchaft auch fernerhin andauern werde
und daß das Land, im Jnnern wie nach außen,
Frieden haben werde. (Beifall.)

Tripolis, 20. October. Zweitauſend
Mann türkiſcher Truppen ſind aus Tripolis
nach Kreta geſandt worden.

Alexandrien, 19. October. Das engliſche
Panzerſchiff „Jnvincible“ iſt auf hieſiger Rede
eingetroffen.

Al xandrien, 19. October, Abends. Da
die türkiſchen Kommiſſäre heute Mittag abge-
reiſt ſind, bereiten ſich die Panzerſchiffe „Jnvin-
cible“ und „Alma“ ebenfalls auf die Rückfahrt
vor, welche heute Abend oder morgen erfolgen ſoll.

Zu den Wahlen.
Unſer Wahlkreis bietet ein bemerkenswerthes

Beiſpiel, wie verſchieden man über die Anfor-
derungen denken kann, welche an einen Reichs-
tagsabgeordneten zu ſtellen ſind.

Jn Herrn von Helldorff St. Ulrich
haben die vereinigten conſervativen Parteien
einen Candidaten gefunden, der durch langjährige
aufopferungsvolle Thätigkeit auf allen Gebieten
der Selbſtverwaltung ſich zu dem verantwort-
ungsvollen Berufe eines Abgeordneten vorbereitet
und im Reichstag wie Herrenhaus bereits Proben
ſeiner politiſchen Befähigung abgelegt hat.

Worauf gründet ſein Gegencandidat, Herr
Rittergutsbeſitzer Panſe den Anſpruch, uns im
höchſten Rathe der Nation vertreten? Wodurch
hat er ſein Verſtändniß oder auch nur ſein Jn-
tereſſe an öffentlichen Angelegenheiten an den
Tag gelegt? Seine beſten Freunde ſind nicht
im Stande, auch nur das beſcheidenſte Ehren-
amt nachzuweiſen, in welchem er für das Wohl
ſeiner Mitbürger hätte wirken können. Die
einzige Art am öffentlichen Leben Theil zu
nehmen hat bisher darin beſtanden, daß er ſeit
einer Reihe von Jahren als Unterzeichner Wölfel-
ſcher Wahlprogramme figurirt hat. Daß Herr
Panſe neuerdings wie in Nr. 164 des Mer-
ſeburger Correſpondenten erſichtlich ſich als
Seceſſioniſt documentirt, wird in unſerem
Kreiſe ihm keine Wähler zuführen.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Halle, 20. October. Jn der heutigen

Ziehung der Ausſtellungs Lotterie fiel der
Hauptgewinn, Werth 15,000 Mark, auf Nr.
18238; der zweite, Werth 10,000 Mark, auf
Nr. 153 721 und ein weiterer im Werthe von

Die Schlußzieh-
ung findet morgen ſtatt.

Eisleben, 17. Oktober. Das Luthercon-
cert zur Feier des Geburtstages unſeres großen

ſeiner jungen Braut und wand ſich aus deren
beſtrickenden Umarmung. „Dein Wunſch, liebe
Lina, iſt auch der meine, und er ſoll ſogleich
erfüllt werden.“

Mit dieſen Worten zog er an der im
Zimmer angebrachten Klingelſchnur, worauf das
Hausmädchen erſchien und nach den Befehlen
ihres Herrn fragte.

„Gehe zu meiner Tochter und ſage ihr, daß
ich ſie zu ſprechen wünſche“, und als das Mäd-
chen ſich entfernt hatte, um den ihr gewordenen
Auftrag auszuführen, wandte er ſich wieder zu
Lina und ſagte: „ich will jetzt gleich noch ein
mal Rückſprache mit ihr nehmen, damit dieſer
Gedanke Dich nicht ferner beunruhigen ſoll.“

Wenn Lina aber glaubte, daß Wernheim
nur, um ihr zu gefallen, ihrem Wunſche ent-
ſprochen habe, ſo befand ſie ſich im Jrrthum;
ihn leitete auch noch die Erinnerung an ſeine
Vergangenheit und an das ſchwere Unrecht, das
er den Eltern Walthers zugefügt. Wernheim
ſagte ſich, daß, wenn der Sohn Mitwiſſer jenes
Geheimniſſes geworden, es am beſten ſei, wenn
er ihm ſeine Tochter gab, dann wäre dieſer
moraliſch gezwungen, den Schwiegervater zu
ſchonen; ſollte aber Walther von der ganzen
Sache nichts wiſſen, ſo war Wernheim auch
wiederum feſt entſchloſſen, ihm die Tochter zu
verſagen, denn es wäre durch dieſe Verheirath-
ung nicht allein ein großer Theil ſeiner wider-
rechtlich erworbenen Reichthümer an den recht-
mäßigen Eigenthümer zurückgefallen, ſondern dieſer
Walther, den er von jeher nur mit Widerſtreben
in ſeinem Hauſe geduldet, hätte ihm auch ferner-

Reformators wird auch in dieſem Jahre am 10.
November ſtattfinden. Die Geſangspartien wer
den von dem gemiſchten Chor des ſtädtiſchen
Singvereins in Verbinduug mit dem Seminar-
chor unter Leitung des königlichen Muſikdirectors
Herrn Lahſe ausgeführt werden.

Der bisherige Provinzial-SteuerSekretär
Mewes aus Magdeburg iſt zum geheimen revi-
direnden Kalkulatar bei der Königlichen Ober-
Rechnungskammer ernannt worden.

Jm Hoftheater zn Weimar wird am
23. zur Nachfeier des Geburtstages von Franz
Liſzt deſſen „Heilige Eliſabeth“ und zwar
zum erſten Male in ſceniſcher Darſtellung
unter Leitung Laſſen's mit Frau Fichtner Spohr
(Eliſabeth), Frl. Schärnack (Landgräfin), Scheide-
mantel (Landgraf Ludwig), Wiedey (Landgraf
Hermann) und Hennig (Seneſchal) aufgeführt
und machen wir unſere Leſer auf dieſen hoch-
intereſſanten Verſuch hiermit ſpeziell aufmerkſam.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

120./10. Abds. 8 U. 21./10. Morg. 8 U.

Barometer Mill. 755,0 750,75Thermometer Celſius 4,5 -1,9
Rel. Feuchtigkeit 94,8 90,6Bewölkung 7 7Wind NO. NO.Stärke 2 3

Leipziger Pörſe.
Productenpreiſe den 20. October 1331,

Mittags 1 Uhr.
Weizen per 1000 Kgz netto loco hieſiger 240--245 M,

bez. fremder 252-260 M. Br. Unverändert.
Roggen per 1000 Kg netto loco hieſiger 202--206 M.,

bez. Unverändert.
Gerſte per 1000 Kg netto loco 160--185 M. bez.
Hafer per 1000 Kg netto loco 160 166 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco rumäniſcher 155--156

M. bez., amerikaniſcher 155--156 M. bez.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14,50 M. bez.
Rüböl per 100 Kg netto loco 55,50 M. Br., per October-

November 55,50 M. Br., per November- December 55,50
M. Br. Unverändert,

Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 53
M,, Geld. Weichend.

Tages-Chronik zum 23. Oktbr.
1545 Schlacht bei Nordheim. Herzog Heinrich von Braun

ſchweig von Philipp von Heſſen gefangen. 1708
Chriſtian Weiſe, lyriſcher Dichter, 30, April 1642
in Zittau. 1721 Stiftung der Univerſität Breslau
(Leopoldina) durch Kaiſer Leopold. 1792 Die
Franzoſen unter Cuſtine erobern Mainz und gehen
über den Rhein. 1805 Großer Seeſieg der Eng
länder unter Nelſon über die vereinigte franzöſifſch-
ſpaniſche Flotte bei Trafalgar. Nelſon fällt. 1806
Napoleon erklärt von Berlin aus alle großbritanniſchen
Staaten für blockiert und unterſagt jede Verbindung
mit England. 1813 York ſchlägt die Franzoſen bei
Freiburg. 1877 Kars von den Ruſſen umzingelt.

hin als ſein verkörpertes Gewiſſen den Lebens-
frieden geſtört.

Wenn Lina allerdings eine Ahnung von
der Vergangenheit Wermheims gehabt hätte, ſo
würden ſie und ihr würdiger Complice jedenfalls
ein anderes Mittel gewählt haben, um ihren
Zweck zu erreichen, denn die Andeutungen, welche
Drenker in ſeinem Briefe über Wernheim an
die Tochter gemacht, indem er geſchrieben, daß
auch Wernheims Garten niaht frei von Unkraut
wäre, hielten Meinhardt und Lina für leere
Drohungen und deshalb eben glaubte die letztere,
daß Wernheim nur aus Liebe zu ihr handelte.

„Du geſtatteſt mir aber, lieber Wernheim,
daß ich mich während der Unterredung mit
Deiner Tochter zurückziehe?“ ſagte Lina.

„FJch ehre Deinen Wunſch, liebes Herz und
glaube die Gründe dafür errathen zu können.
Du wirſt nicht wollen, daß Sselma ſich bei
unſerer Beſprechung über di ſen. Punkt genirt
fühlen ſoll.“

Noch ehe Lina etwas erwidern konnte, trat
Selma in das Zimmer. Dieſe grüßte ihre bis-
herige Geſellſchafterin nur leichht und wandte
ſich an ihren Vater: „Dn haſt mich rufen laſſen,
mein Vater?“

Wernheim räuſperte ſich, und holte tief
Athem, als wenn er zu einer bangen Unterredung
ausholen wollte, warf aber hierbei ſeiner Ver
lobten einen nicht mißzuveerſtehenden Blick zu,
worauf ſich dieſe mit der Entſchuldigung, noch
einige Beſorgungen zu hz;aben, zurückzog, aller
dings nur, um an der Thür zu lauſchen.

(Fortſetzung folgt.)
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Sitzung des Schöffengerichts
Merſeburg

am 20. October 1881.
Anweſend waren:

Amtsrichter Frhr. von Berg als Vorſitzender,
Gutsbeſitzer Carl Kabiſch in Göhlitzſch, Buch
halter Auguſt Heinze in Benndorf als
Schöffen, Bürgermeiſter Reinefarth als Beamter der Staatsanwaltſchaft, Thoermer
Juſtizanw. und Weber, Referendar als Ge
richtsſchreiber.

Es wurde in folgenden Sachen erkannt:

Ia. gegen die Wittwe Henriette Lang-
bein geb. Bretſchneider hier wegen Erregung
ruheſtörenden Lärms auf 10 Mark Geldſtrafe
event. 2 Tage Haft, b. gegen die unverehel.
Anna Marie Langbein hier wegen Erregung
ruheſtörenden Lärms auf 10 Mark Geldſtrafe
event. 2 Tage Haft, wegen vorſätzlicher körper-
licher Mißhandlung und Bedrohung mit Be-

Sachbeſchädigung auf eine Geſammtſtrafe von

3 Monaten Gefängniß.
2. gegen den Schulknaben Paul Goß-

mann von hier wegen Diebſtahls auf Ertheilung
eines Verweiſes.

3a. gegen die Wittwe Matthias hier
wegen Abhaltens von Kirſchenkauf und Erregung
ruheſtörenden Lärms auf 5 Mark Geldſtrafe
event. 1 Tag Haft, b. gegen die verehel. Hand-
arbeiter Naumann hier wegen derſelben Ueber-
tretungen auf Freiſprechung.

4. gegen die Wittwe May, Chriſtiane
verw. gew. Volkmann geb. Jahn von hier
wegen Felddiebſtahls auf 1 Woche Haft.

Ha. gegen den Arbeiter Adolf Stein-
häuſer, b. den Arbeiter Friedrich Werner,
e. den Arbeiter Wilhelm Henneberger,
e zu Löpitz wegen Felddiebſtahls auf je
1 Woche Haft.

6. gegen den Bierverleger Johann Fried-
rich Ernſt Kohl zu Halle a/S. wegen Ge-
werbe-Polizei Contravention auf 96 Mark Geld-

u e See e e e
7. gegen den Cigarrenmacher Friedrich

Auguſt Schirmer aus Klein -Hermsdorf
wegen Bettelns auf 14 Tage Haft, ferner iſt
deſſen Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde

ausgeſprochen.
8. gegen den Fleiſcher Guſtav Hermann

Thomas aus Niedermülſen wegen Landſtreichens
und Bettelns auf 14 Tage Haft, ferner iſt deſſen
Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde aus
geſprochen.

9. gegen den Arbeiter Wilhelm Rein-
hardt zu Günthersdorf wegen Unterſchlagung
auf 3 Mark Geldſtrafe event. 1 Tag Haft unter
Annahme mildernder Umſtände.

10. gegen den Handelsmann Karl Pieritz
von hier wegen Uebertretung der Polizei Ver
ordnung vom 10. November 1879 und 6. April
1880 (A. Bl. S. 135.) auf 5 Mark Geldſtrafe,
im Unvermögenzsfalle 1 Tag Haft.

Ferner wurde in einer Privatklageſache ver
handelt.

gehung des Berbrechen des J
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BelgnBekanntmachung.Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß e pro Oktober und

November zur hieſigen SteuerKaſſe fälligen Steuern ſowie auch das
Schulgeld bis zum 10. November er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen execu-
tiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 17. October 1881.
Der Magiſtrat.

Die der Gemeinde Pretsch gehörige, einjährige

Korbweidennutzung,
ca. 1 Hecktar, ſoll Sonnabend, den 22 DOetober Nachmittag
I Uhr, verkauft werden. Sammelplatz in der Schenke daſelbſt.

DD er Ortsvorstand.
Hierdurch empfehle ich i in n beſter Qualität:

Ia. Talg- Kernseife, weiss,
Wachs- o. waechsgelb,

Harz- do. hellgelb,
IIa. do. do. braun.
Ia. Elain-Schmierseife, gekörnt u. parfümiert,
grosskörnige Weizenstärke,
beste Reisstärke,
Stärkewachs u. Borax,
Aetznatron, zur Bereitung kräftiger Waſchlaugen

und zum Seifenſieden.
ete. ete.

Preiſe billigſt, bei Partien bedeutend ermäßigt.
Eintanſch von Talg und Küchenfett.

A. W eSse,
(vorm. C. G. Heyne Sohn)

Seifenfabril«.
Alle Arten Beſatz- Artikel als:

II. e hh, I rrüimn-I u. dergl. empfiehlt
J. G. Veichelt.

X Geſchäfts-Empfehlung.
Ein geehrtes Publikum mache auf meine 2 Landauer- Wagen

ganz ergebenſt aufmerkſam. Durch dieſelben bin ich jetzt im Stande, die
Ceinsten Hochzeits-, Kiündtaufs- u. Visitenfuhrenauf das MxXacteste quezuführen. Gleichzeitig empfehle mein Reise-

und Omnibasfuhrwerlk auf das Angelegenſte.
Alwin Weisenborn, Hreiteſtr. 18.

Preßkohlenſteine
offerire ich pro Mille ab Fabrik auf dem Neumarkte mit I. 9,50, frei

Briquettes
liefere ich in jedem Quantum billigst.

Max TWheete, Roßmarkt 12.

im 8 Tage S
t maſch ungen.

Er für Mädchen, Mag u
C

J. G.
für Knaben bei

Zur Rechlſer tigung!
Auf die mich im höchſten Grade

beleidigende Annonce im hieſig. Corre-
d erkläre ich hiermit öffentlich,
daß die über mich im März d. J.
hereingebrochene Kataſtrophe nur durch
einen Verluſt von gegen 700 Markund den in Folge deſſen eingetretenen

Geldcalamitäten herbeigeführt iſt, daß
ich aber nichts deſto weniger alle noch
nicht befriedigten Gläubiger, die esverlangen, voll und ganz peſriedigen

werde, was auch in dieſem Falle ſchon
geſchehen wäre, wenn der Betreffende

vom März bis jetzt nur eine Silbe
an mich hätte gelangen laſſen oder,
auf meine wiederholten Briefe geant-
wortet hätte, anſtatt zu dem Weerſe-
burger Correſpondent, der leider auch
ſehr wenig Rückſicht auf ſeine Abonne-
ments- und Jnſertionskunden nimmt
als Vermittler zu dieſem Geſchäft
ſeine Zuflucht zu nehmen.

Georg Fartens.
Korbweiden-Auction

ca. 8 Morgen in Parzellen Diens-
tag den 25. Oetober, Vor-
mittags 10 Uhr.

Rittergut Modelwätz
bei Schkeuditz.

Ein Gebett gute Feder-
betten u. ein großer kupferner S
Keſſel ſind zu verkaufen

Unteraltenburg 10.
Auch wird daſelbſt eine Auf-

wartung geſucht.
Neu! Feinſter Schwanenpuder.
Der anerk. beſte, unſchädl. all. Toilette-
poudres; haft. vollk. unſichtb. auf der
Haut, conſerv. dieſ. u. macht ſie jungendl.
zart u. weiß. Empfehl. hervorr. Bühnen-
künſtl. Aecht b. H. F. Exius Nachfl.,
Burgſtraße.

Ein Sohn achtbarer Eltern,
welcher Luſt hat die Kunſt der Mechanik

und Opttik zu erlernen, auch etliche
Kenntniſſe in der Mathematik und
Phyſik beſitzt, kann ſich melden im
optiſch mechaniſchen Jnſtitute von

Max Müller, Windberg 7.
Die 2. Etage in unſerem Hauſe

beſtehend aus 5--6 heizbar. Zimmern,
Balkon, Küche und Speiſekammer,
Keller und Torfgelaß iſt von jetzt ab
zu vermiethen u. 1. Januar zu beziehen.

Gebrüder Malbvricht,
Neu projectirte Straße.

Je
Viſilenkarken
auf ff. Elfenbein-Karton liefert
in dazu paſſenden eleganten Käſtchen
ſchnell und billig

die e
Sonntag, d. 23. u. Montag,
d. 24. Octbr. ladet freund-
lichſt ein.

Klein-Goddula.
G. VIiäster.

S 5Fa 6Veſtauration.
Sonnabend von 7 Ahr an

Salzknochen.Coburger Bier f.

rohn W ölKau,Sonntag den 23. u. Montag den
24. hierzu ladet ergebenſt ein

Karl Rammelt.
Reinknecht's
Restauration.

Sonnabend Schlachtefeſt.

Friſche Frauſtädter
Würſtcheu

empfiehlt

C. L. Zimmermann.
3000 Mark

ſind auf gute Hypothek auszuleihen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein ehrliches anſtändiges

Mädchen
ganzen Tag geſucht Hälterſtr. G.

Eine große Kuh mitde die Wabl, ſteht zu ver

n kaufen Leung Nr. S
Rektenſtichmaſchine

iſt billig zu verkaufen zu erfragen

wird als Aufwartung für den

dem Kalbe, von zweien

Eine faſt neue

bei Herrn Lots.
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Telegraphiſche Nachrichten.
Waden-Waden, 21. October. Se. Majeſtät

der Kaiſer unternahm geſtern Nachmittag wieder
eine Spazierfahrt. Der General-Feld marſchall
Herwarth von Bittenfeld, welcher geſtern hier
eingetroffen war, wurde von Jhren Majeſtäten
dem Kaiſer und der Kaiſerin und Sr. Königl.
Hoheit dem Großherzog in Audienz empfangen.
Heute hatte der Gouverneur von Straßburg,
General von Gottberg, Audienz bei Sr. Majeſtät.

Karlsruße, 21. Oktober. Der Großherzog
iſt von Baden-Baden hier eingetroffen und em-
pfing Mittags das Bureau der Generalſynode,
welche Vormittags 10 Uhr geſchloſſen worden iſt.

Karlsruhe, 21. October. Als Geheimerath
Bluntſchli, welcher heute die badiſche General-
ſynode in vollſtem Wohlſein mit einer Rede ge-
ſchloſſen hatte, ſich zu einer Audienz bei dem
Großherzog begeben wollte, wurde er auf dem
Schloßplatze vom Schlage getroffen und ſtarb
alsbald.

Leipzig, 21. Oktober. Jn dem Hochver-
rathsprozeß wurde heute das Urtheil gefällt.
Der geheimen Verbindung wurden ſchuldig be-
funden und beſtraft Breuder und Dave mit je
2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, Braun 2 Jahren
7 Monaten, Jakobi 2 Jahren 3 Monaten, Peſch-
mann und Kriſtupeit je 2 Jahren, Lichtenſteiger
1 Jahr 6 Monaten, Böll und Dillich je 1 Jahr
Zuchthaus. Metzkow wurde wegen Aufreizung
von Soldaten zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt.
Baum, Chriſt, Mahr, Waterſtraat und die Legel
wurden freigeſprochen.

Leipzig, 21. October. Jn dem heute ge-
fällten Urtheile des Reichsgerichts wurde ferner
gegen Breuder, Dave, Jacobi, Braun auf 3
Jahre Ehrverluſt, gegen Peſchmann, Kriſtupeit,
Boll, Dillich und Lichtenſteiger auf 2 Jahre Ehr-
verluſt erkannt. Mahr wurde wegen Vertreibung
von Druckſchriften mit 3 Monaten Gefängniß
beſtraft.

Sien, 21. Oktober. Zeit und Ort der
Begegnung des Kaiſers Franz Joſef mit König
Humbert, ſind noch nicht autoritativ bekannt,
doch ſpricht die Wahrſcheinlichkeit für Wien.
Das Fremdenblatt beſpricht die Bedeutung der
bevorſtehenden Entrevue und ſagt: „die Baſis
der auswärtigen Politik Oeſterreichs ſei und
bleibe die Freundſchaft mit Deutſchland; dieſelbe
zu pflegen und zu entwickeln, müſſe die erſte
Aufgabe jedes Leiters unſerer auswärtigen An-
gelegenheiten ſein. Welcher Staat immer eine
Annäherung an Deutſchland oder Oeſterreich
ſuche, müſſe ſich auf den Boden der echt konſer
vativen Friedens Tendenzen ſtellen, welche für die
Politik beider Reiche die Richtſchnur bilde.“ Da
das Blatt nicht zweifelt, daß König Humbert
darüber unterrichtet ſei, ſieht es in der Reiſe
deſſelben den Beweis dafür, daß auch Jtalien
entſchloſſen ſei, der öſterreichiſch-deutſchen Frie
denspolitik ſeine Unterſtützung zu leihen. All-
gemein wird angenommen, daß dieſe Anſchauungen
vollkommen denen der maßgebenden Kreiſe, ſpeziell
auch des Herrn von Kallay entſprechen.

BParis, 20. Oktober. Die in Ausſicht ge
nommene zweite Entrevue zwiſchen Grevy und
Gambetta hat heute nicht ſtattgehabt und iſt bis
nach der Hochzeitsfeier des Fräulein Grevy,
welche Sonnabend ſtattfindet, verſchoben worden.
Der Miniſterrath fällt Sonnabend auch deswegen
aus; die Civil- und die kirchliche Trauung von
Fräulein Alice Grevy mit Herrn Daniel Wilſon
finden beide im Elyſee ſtatt. Die Ceremonie
geht ohne weiteren feierlichen offiziellen Apparat
als einfaches Familienfeſt im engſten Kreiſe vor
ſich. Wilſon wird ſeine Stellung als Unter-
Staatsſekretär der Finanzen niederlegen und ſich
ausſchließlich der parlamentariſchen Thätigkeit
als Deputirter widmen.

London, 20. Oktober. Der kKatholiſche
Erzbiſchof Croke in Caſhel proteſtirt in einem
Schreiben gegen das Manifeſt der Landliga
und gegen den den Pächtern gegebenen Rath,
überhaupt keine Pacht zu zahlen. Der Erz-
biſchof verlangt Aufrechterhaltung der urſprüng-
lichen Prinzipien der Landliga, wonach den
Pächtern empfohlen wurde, nur eine gerechte,
billige Pacht zu zahlen, und er ſpricht die
Meinung aus, daß die abſolute Verweigerung
jeder Pacht, wie ſolche in dem Manifeſt vorge-
geſchlagen werde, die Spaltung und die Nieder
lage der Liga herbeiführen werde.

Dublin, 20. Oktober. Der Vizekönig von
Jrland hat eine Proklamation erlaſſen, in wel

a

cher die Landliga für eine geſetzwidrige und
kriminell ſtrafbare Organiſation erklärt und an
gekündigt wird, daß alle von derſelben ausgehen-
den Verſammlungen, nöthigen Falls unter An-
wendung von Gewalt, aufgehoben würden. Die
Proklamation drückt den Entſchluß der Regierung
aus, alle ihr zu Gebote ſtehenden Gewalten und
Hülfsmittel anzuwenden, um die Unterthanen
der Königin in Jrland in der freien Ausübung
ihrer geſetzlichen Rechte und Berufe zu beſchützen.
reſp. die Erfüllung aller geſetzlichen Verbindlich-
keiten zu erzwingen. Die Proklamation ſtellt
Londonderry und Drogheda unter das Zwangs-
geſetz. Sämmtliche Morgenblätter ſprechen
ſich billigend über die Unterdrückung der Land-
liga aus.

Belgrad, 21. October. Die Miniſterkriſis
iſt nunmehr beendet. Der Miniſterpräſident
Pirotſchanatz übernimmt das Miniſterium des
Auswärtigen, Radovic das Juſtizminiſterium und
Miatovic das Finanzminiſterium, nachdem der
Fürſt die Demiſſion Miatovics als Finanzminiſter
abgelehnt hatte.

Rom, 20. October, Aben 8. Die Opinione
begrüßt die bevorſtehende Zuſammenkunft
des Königs mit dem Kaiſer Franz Joſef
beifällig und betont, Jtalien und Oeſterreich-
Ungarn hätten viele gemeinſame Jntereſſen zu
wahren. Das Blatt erinnert ſodann an die
herzliche Begegnung, welche ſeiner Zeit der Kaiſer

S e ernennene e c e e e e
Letzteres hat Fürſt Bismarck wiederholt im

Reichstage und im Abgeordnetenhauſe erläutert.
Der Verfaſſer des obengedachten Artikels über
die Vertheuerung der Lebensbedürfniſſe iſt ſich
indeß abſichtlich oder unabſichtlich nicht klar ge-
worden. Er ſchreibt: „Zuerſt hat. man geſagt,
daß die Zölle überhaupt nicht von dem getragen
würden, der die Waare verbraucht, ſondern vom
Ausländer oder vom Kaufmann, der ſie verkauft.
Nun kann man ſich aber an jedem Handelsplatze
überzeugen, daß dieſe Behauptung vollſtändig
unwahr iſt. Ueberall, wo größere Mengen
Waaren vom Auslande bezogen werden, kann
man dies leicht beobachten die Waare, die noch
unverzollt auf dem Zollamte liegt, iſt um den
vollen Betrag des Zolles billiger, als die Waare,
für welche der Zoll ſchon entrichtet iſt.“ Wie
weiſe! Der Herr Verfaſſer dieſer Auslaſſungen
ignorirt aber, daß der Ausländer in der Regel
zu einem ſolchen Preiſe hat verkaufen müſſen,
welcher den Einfuhrzoll bei Getreide von 1 Mk.
pro 100 kg mit überträgt. Vor der Ver-
zollung ſtellt ſich dann allerdings der Preis
beiſpielsweiſe noch 1 Mk. pro 100 Kg. unter die
den inländiſchen Preiſen angeſpaßte Notirung.
Was andere Lebensbedürfniſſe anlangt: Kann
der Arbeiter bei geſichertem Verdienſt nicht lieber
in dem Zoll- Aufſchlag eine Steuer zahlen, als
dieſen Aufſchlag erhalten bei verringertem Lohn
oder gänzlicher Erwerbsloſigkeit? Uebrigens

ſind die Zoll- und Steuer-Sätze, welche in mehr-
von Oeſterreich und der König Victor Emanuel gedachtem Artikel gegen die conſervative Partei
hatten, und giebt der Hoffnung Ausdruck, daß in's Feld geführt werden, verſchwindend gegen-
die bevorſtehende Entrevue denſelben herzlichen
Character haben werde.

Konſtantinopel, 21. October. Die geſtrige
Sitzung der Delegirten der Bonsinhaber beſchäf-
tigte ſich mit dem Emiſſionspreiſe der verſchiede-
nen Anlehen. Die türkiſchen Delegirten hielten
als Grundlage das durch die reſp. Anlehen er-
haltene Baargeld feſt, während die europäiſchen
Delegirten die Contractpreiſe und eventuell die
Emiſſionspreiſe vertheidigten, welche zuweilen
und zwar zu Gunſten der emittirenden Banquiers
höher waren als die Contractpreiſe. Ein Be-
ſchluß wurde nicht gefaßt. Die türkiſchen Dele-
girten behielten ſich vor, in der nächſten Sitzung
aufklärende Tabellen vorzulegen.

Zu den Wahlen.
Jn einem Blättchen: „Beilage zum Deutſchen

Reichsblatt vom 1. Oktober d. J.,“ welches dieſer
Tage den Leſern des „Merſeb. Correſp.“ mit
zugeſtellt wurde und von deſſen Wirkung man
ſich liberalerſeits viel zu verſprechen ſcheint, da
daſſelbe zum Preiſe von 3 Mk. für je 1000 Stück
ausgeboten und um baldige Beſtellung gebeten
wird, iſt unter Verſchweigung wichtiger That-
ſachen und Verhältniſſe über „BPertheuerung
der Lebensbedürfniſſe““ abgehandelt. Unſeren
Freunden dürften einige erläuternde und berich-
tigende Federſtriche zu gedachtem Blättchen will-
kommen ſein. Da iſt einſeitig von den neuen
Zöllen und Steuern und von der großen
Theuerung faſt aller nothwendigen Lebensbe-
dürfniſſe geſprochen, ohne daß dabei Erwähnung
geſchehen, welche gewaltige Bedeutung
die Zoll-Reform des Jahres 1874 für
Deutſchlands wirthſchaftliches Leben
hat. Da iſt:

der Schutz der nationalen Arbeit in
Gewerbe, Induſtrie und Tandwirthſchaft.
Hätten wir es vielleicht dauernd mit anſehen
ſollen, daß z. B. in der Eiſenbranche Deutſch-
land mit fremden Erzeugniſſen überfluthet war,
deutſche Arbeiter feiern mußten und auch die
billigſten Lebensbedürfniſſe ſchließlich nicht hätten
bezahlen können, weil ſie nichts verdienten
Hätten wir lieber das fremde Getreide zollfrei
hereinlaſſen und den deutſchen Landwirth
der Concurrenz Rußlands und Nord Amerikas,
welche Länder unter unglaublich günſtigen Pro-
duktionsbedingungen arbeiten, ohne jeden Schutz
ausſetzen ſollen? Mit dem mäßigen Ge-
treidezoll derſelbe beträgt 1 M. pro 100 kg
d. i. Pfg. pro Pfund oder 3 Pfg. für ein
ſechspfündiges Brod haben wir Dreierlei
erreicht:

a) den deutſchen Landwirth in ſeiner Exiſtenz
geſchützt,

b) dem deutſchen Reiche eine Einnahme-Quelle
erſchloſſen,

c) dies Beides in der Hauptſache auf Koſten
des Auslandes gethan.

hervorgerufen werden können.
hervorgehoben werden, daß Tabak, Thee, Bier,

über PreisSchwankungen, wie ſie durch Miß-
ernten u. dergl. oder durch wüſte Speculation

Schließlich muß

Branntwein und ſelbſt Kaffee nicht zu den un-
entbehrlichſten Lebensbedürfniſſen gehören. Jeder-
mann kann ihren Verbrauch beliebig einſchränken
oder auch ganz abſchaffen. Vielleicht befindet
er ſich dabei noch wohler als vorher.

2) hat die Zoll-Reform die theilweiſe We-
ſeitigung der MWatricular- Beiträge herbei-

geführt das deutſche Reich hat eine directe Ein-
nahmeQuelle und dadurch größere Selbſtändigkeit,
größere Unabhängigkeit von den Einzel-Staaten
gewonnen.

3) iſt die Zoll-Reform zur Erkeichterung
der Reichsangehörigen an direcken Steuern
geſchehen. Dieſe Erleichterung kann allerdings
erſt mit der Zeit eintreten indeß iſt ja bereits
für dieſes Jahr ein kleiner Steuer-Erlaß zu
verzeichnen. Darüber kann kein Zweifel obwal-
ten, daß der kleine Mann eher ſeine Bedürfniſſe
einſchränken, als noch höhere direkte Steuern
zahlen kann.

Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom
4. Februar d. J. hat Fürſt Bismarck darauf
hingewieſen, daß es nach der Zoll -Reform
beſſer geworden iſt in unſeren wirthſchaft-
lichen Verhältniſſen. „Das mag,“ ſagte Fürſt
Bismarck, „vom Parteiſtandpnnkt ſehr unerwünſcht
„ſein, wenn gewiſſe Reformen, die andere Par-
„teien, wenn ſie zur Regierung kämen, ganz ge-
„wiß auch machen würden, von einer gegneriſchen
„Partei gemacht werden das iſt ein Hauptgrund
„mancher Oppoſition, die wir finden“.

Jn einem weiteren Flugblättchen, welches
vorgeſtern den Leſern des „Correſp.“ zugegangen
iſt, characteriſirt ein Artikel: „Deutſche Arbeiter
das gegenwärtige Treiben der liberalen Partei
zur Genüge. Reichstreue Wähler
habt Acht! Eine ſolche Sprache, wie ſie da
geführt wird, bedeutet den Umſturz der ſtaat-
lichen Ordnung. Jeder Wähler der Kreiſe
Querfurt und Merſeburg, der zu Kaiſer und
Reich ſteht, wird nun nicht zögern, ſeine Stimme
bei der am 27. d. M. ſtattfindenden Reichtags-
wahl

Herrn von Helldorff St. Ulrich
zu geben.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Halle. Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren

haben den erſten Hauptgewinn der Aus-
ſtellungs-Lotterie, beſtehend aus dem Brillant-
ſchmuck zum Werthe von 15,000 Mark, Herr
Fleiſchermeiſter Kunſch, gr. Steinſtraße 65,
und den zweiten Hauptgewinn, ein Tafel
ſervice für 24 Perſonen, einen Silberkaſten,
einen ſilbernen Tafelaufſatz, zwei ſilberne Arm-
leuchter, im Werthe von 10,000 Mark, Herr
Lehrer Portius, Scharrngaſſe 10, gewonnen.

gang
und i

des O

Barome
Therme
Rel. Fe
Bewölk:

Wind
Stärke

Beri

Preiſ

Weizen

M.
Roggen
Gerſte

167
Sort

Gerſten
Hafer

Heu

Gla

Kamt
verm



Wie wir aus zuverläſſſger Quelle er
fahren, hat die Landwehr von jetzt ab alljähr-
lich nur im Frühjahr ControlVerſammlung,
nur der zum Landſturm ausſcheidende Jahr-
gang 1867 kommt im Herbſt d. J., der Jahr-
gang 1868 beiſpielsweiſe dagegen im Frühjahr
und im Herbſt 1882 zur Controlle.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

Hülſe nfrüchte 1000 kg Victoria Erbſen 245-250 M.Linſen 50 kg 19 23 M.
Kümmel 50 kg 25,50--26,50 M.
Mais 1000 kg Donau 155 M., amerikau. 156 157 M.
Lupinen 1000 kg M.
Oelſaateit pr. 1000 g Raps 260 265 M., ohne Angebot.

Mohnſamen blauer 50 kg 32 33 M „eyquiſite Waare
über Notiz

Stärk: 50 kg 23,75--24 M.
Spiritus 10,000 Liter-Proz. loco Kartoffel

Rüben- M.
Rüböl 50 kg 27,75 M. bez.
Solaröl 50 kg. 9 M.

M.,

Predigt- Anzeigen.
Am 19. Sonntag nach Trinitatis predigen

Domkirche: Vormittags Herr Conſ.-Rath Leuſchner.
Nachmittags Herr Diaconus Armſtroff.

Nachmittags 3 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntags-
ſchule) Herr Conſ.Rath Leuſchner.
Stadtkirche: Vormittags Herr Diac. Scholz.

Nachmittags Herr Prediger Richter
Früh 28 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac.Scholz. Anmeldung.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.

121./10. Abds. s U. 22./10. Morg. 8 U Futtermehl 50 Kg 8,50 M.

Barometer Mill. 750,0
Thermometer Celſius -2,7
Rel. Feuchtigkeit 79,0Bewölkung 6Wind NO.,Stärke 3

Kleie, Roggen- 55 g 6,40

Malzkeime 50 kg fremde 5 M., hieſige 5,25-—5,50 M.

6,50 M., Weizenſchaale 5,25
M., Weizengrieskleie 6,10 M.

80,8 Oelkuchen 50 kg loco und Termine 7,50 M.

No. Tages-Chronik zum 22. Oktbr.
2 741 Karl Martell, der berühmte Beſieger der Araber.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 20. Oetbr. 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus
erſter Hand.

Weizen 1000
M. bez.

Roggen 1000 Kg ruhig, 201--204 M.
Gerſte 1000 Kg ſehr matt, Umſatz unbedeutend, Landgerſte

180 195 M.,167 177 M.,Sorten billiger.
Gerſtenmalz 50 kg 14,50 15 M.
Hafer 1000 e neuer 165 170 M.,

Chevalier

kg feſt, 213--228 M., exquiſiter bis 243

von Jngermanland,

abfallende

Beſançon zurück.

1363 Gründung des Magdeburger Domes. 1613
Regnier, franzöſiſcher Satiriker. 1685 Aufhebung

des Edikts von Nantes durch Ludwig XIV. 1729
Fürſt Alexander Danilowitſch Menſchikow, Herzogruſſiſcher General Feldinarſchall,

Reichsverweſer und Vormund Peters II.

Preußen. 1815 400jährige Jubelfeier der Regierung
des Hohenzollern- Hauſes in Berlin. 1863 Jubel-
feier des Magdeburger Domes in Magdeburg.
1870 General von Werder wirft die franzöſiſche Oſt
armee unter General Cambriels über den Oignon nach

Altenburger Kirche:
Um früh 9 Uhr und Nachm. 2 Uhr katho-

liſcher Gottesdienſt.
BPolksbibliothek.

Austheilung der Bücher Sonntags von 1--2 Uhr.

Herr Paſtor Gruner.

Altenburger Schule.

Zur
geboren aus

Geſundheitspflege.
Wir verweiſen auf das Jaſerat über

den von den hochgeſtellteſten Aerzten em-
ch i Stande a e 15802 Ein pfohlenen Magenliqueur von Dr. meld.
richtung des Schuzzpocken Jnſtitutes in Berlin. 91813 Däniſche Kriegserklärung gegen Rußland und ten prack. Arzt in Kalden

Vönigyperger Thee-00mpagnie,

Königsberg ä/ Pr.
L ondom. Aen el chaft. FIoskKau.

Berlin,Special-eſchäft zur Hehung d. deulſchen Thee Co nums.

Verkaufsſtelle in Merſeburg und Umgegend bei HerrnHsear Lever], E. L. Zimmermann, Hurgſtr. 15.
Harantirt reine Chineſiſche Theen zu billigſten Preiſen, p(ombiert

Packete mit Schußmarke zu 500, 250 u. 125 Hramm netto Jnhalt.

geſchäfts-
Hiermit beehre ich mich

Eröfſnung.
ergebenſt anzuzeigen, daß icham wſv Platze Fort eine

Leinen n. Baumwollen-Waaren- Handlung
verbunden mit Weißwaaren u. Poſamenten
eröffnet habe.

Jndem ich reellſte Bedienung und billigſte Preisſtellung
zuſichere,
berückſichtigen zu wollen.

Merſeburg, im

bitte ich bei vorkommendem Bedarf mich gütigſt

October 1881.
Ffeaor W ellt, Roßmarkt 2.

Schwarze K grüne Thee's,
1881/82 er Ernte, nThee r gnie,
Jmporthöuſern,
Preiſen eingetroffen.

iit hochfeinem Aroma ſind von der Königsberger
ſowie auch von den erſten Bremer und Hamburger Thee-

in Kiſten und in Originalpacketen zu den verſchiedenſten
Feinſte Bourbon- Vaniülle, Cacaomasse

und beſtes emtöltes Cacaopulver, Chocoladen von 1 M.
das Pfund.

Oscar LeberDrogen- und Farbenhand lkung,
bis 2 M. 60 Pf.

Burgſtraße 16.

Heute Sonnabend, den 22. Dckbr. von Abends y27 Uhr

Ungariſchen Goulaſch mit Kloöſen.
Gleichzeitig empfehle ich ein echt Bairiſch und ff.

Glas Lagerbier. Hochachtend

G. Lange.
Ein Etagelogis von 2 Stuben,

Kammer, Küche nebſt Zubehör, iſt zu
vermiethen Halle'ſche Straße 2.

G. A. Kops, Holzhandlung.

Eine Stube und Kammer
iſt ſofort oder zum 1. November zu
beziehen Leungerſtraße 4, unten.

Achtung!
Zur jetzigen Herbſt- u. Winter-

Saiſon werden von mir
Herren- u. Damenstiefeln

mit engl. und franz. Kork-
ſohlen nach Wunſch angefertigt u.
dritte ein hochgeehrtes Publikum, mich
bei vorkommenden Bedarf zu beehren.

F. Schauracher,
Hälterſtr. Nr. 23.

Ein aus 2 Zimmern mit daran-
ſtoßenden Alkoven, Kochſtube und Zu-
behör beſtehende, im hohen Parterre
belegene freundliche Wohnung iſt an
ſtille Leute, per 1. April 1882 bezieh-
bar, zu vermiethen.

Breiteſtraße V.

Möbel, Spiegel und
Polſterw. Magazin

von

G. kmTiſchlermeiſter, Neumarkt 73,
der Kirche gegenüber,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von
Möbeln in allen Holzarten, pollirt
u. lackirt u. ſtellt die billigſten Preiſe.

Als Gedächtnißfeier an die Schlacht
bei Leipzig hält der hieſige Verein
alter Krieger Sonntag den 23.
Octbr. einen F. BAL E.
in den Räumen des Thüringer Hofes“
ab, wozu Freunde und Gönner hiermit
ergebenſt eingeladen werden.

Der Vorſtand.

FCBCin W ölKau.
Sonntag den 23. u. Montag den

24. hierzu ladet ergebenſt ein
Karl Rammelt.

T 6Kaiverhalle.
IIeute Abend:

Ragout fin en coquille c
Erbsſuppe mit Schweins-

ohren itc. c.
Sonntag früh:

Speckkuchen.
Abends

Grosse Auswahl der
Saison angemeſſene Speiſen
dazu ein ff. Riebeck'ſches
Lagerbier

frisch vom Pass
verzaupft.

Hochachtungsvoll u. ergebenst
Otto Rahrmm.

Castinmo.
Jroßes mechan. Theaker!

Sonnabend, den 22. October.
Elfräeda.

Schauſpiel in 4 Akten.
Zum Schluß:

Diophanorama.
Sonntag, den 23. October.

Die Reiſe nach Paris.
Luſtſpiel in 4 Acten.

Zum Schluß im Theatrum mundi:
Die Schlacht bei Wörth.

Preiſe der Plätze
1. Pl. 40 Pf., 2. Pl. 25 Vf. Kinder
zahlen 1. Pl. 20 Pf., 2. Pl. 15 Pf.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Sonntag, Nachmittag 3 Uhr

Rinder- Vorſtellung.
Um zahlreichen Beſuch bittet er

gebenſt F. Kern.
Den dieser Nummer (für

die ganze Auflage) von uns bei-
gelegten Prospert über den s0-
eben beginnenden meuen Jahr-
gang des beliebten Familienjour-
nals „Veber Land und
Meer empfehlen wir ganzbesondrer Beachtung. Wir er-
bitten recht zahlreiche Be-
stellungen. P. Ssteſfen-
hagen, Buch- u. Musikalien-
handlung, Merseburg, Burgstr. 13.



An die Wähler
des Wahl Kreiſes

Querfurt Merseburg!
Nachdem ich auf den Wunſch von Vertrauensmännern der freiconſervativen und ronſervativen Partei und des

bisherigen Vertreters des Wahlkreiſes Landrath von Helldorff Merſeburg mich bereit erklärt habe ein Mandat für den Reichstag
anzunehmen, halte ich es für richtig, denjenigen gegenüber, welche mich nicht kennen, meine Stellung zu den wuichtigſten politiſchen Fragen
im Nachſtehenden darzulegen.

Es gilt ſich darüber zu entſcheiden, ob wir auch jetzt die Reichs Regierung unterſtützen, deren Politik vor Allem auf dem wirthſchaftlichen
Gebiete von dem Fortſchritt und den Liberalen, die ſich der fortſchrittlichen Führung unterworfen haben, auf das Heftigſte bekämpft wird.

Jch bin immer für alle die Geſetze und Maßregeln eingetreten, welche die Reichs Regierung welche insbeſondere der Reichskanzler Fürſt
Bismarck für nothwendig hielt zur Herbeiführung, zur Förderung und Stärkung der Reichseinheit, zur Erhaltung der Wehrhaftigkeit des Reiches,
für alle jene Maßregeln, denen der Fortſchritt der jetzt wieder allein die Jntereſſen des deutſchen Volkes zu vertreten meint ſeit jeher feindlich
entgegengetreten iſt.

Jch hege auch jetzt das unerſchütterte Vertrauen zu der Reichs Regierung und dem Reichskanzler, daß er bei den großen nationalen Zielen
der inneren Politik auf dem rechten Wege iſt.

Jch billige es, daß bei der Ordnung unſerer Handelsbeziehungen zu andern Nationen, daß in unſerer Zollgeſetzgebung die Rückſicht auf
Erholtung unſerer nationalen Produktion vor Allem maßgebend iſt. Jch will nicht, daß man auf dieſem Gebiete den theoretiſchen Lehren der Frei-
handelsſchule folgt, deren Ausführung nächſt dem Ausland nur dem internationalen Großhandel zu Gute kommen würde ſondern daß unſere
deutſche Jnduſtrie, unſer Gewerbebetrieb, unſere Land wirthſchaft da gegen die erdrückende Concurrenz des Auslandes geſchützt wird, wo ſie von
dieſer in ihrer Exiſtenz bedroht iſt.

Nicht darauf kommt es an, ängſtlich die mögliche Steigerung der Preiſe einiger Bedürfniſſe zu vermeiden, die etwa das Ausland billiger liefern
könnte ſondern darauf, daß das Gedeihen von Landwirthſchaft und Gewerbebetrieb erhalten, daß dadurch auch dem Arbeiter ein reichlicher Verdienſt
geſichert werde. Wenn Landwirthſchaft und Gewerbe, wenn damit auch Handel und Verkehr darniederliegen, ſo werden gerade die ärmeren Volks-
klaſſen am meiſten leiden, mag auch das fremde Getreide, amerikaniſcher Speck und Petroleum noch ſo billig ſein.

Die Erhaltung der Wehrhaftigkeik unſeres Vaterlandes und die ſtets wachſenden Aufgaben des Staates gerade für Erhaltung unſeres
Culturzuſtandes erfordern reiche Mittel, welche nicht durch Erhöhung der direkten Steuern beſchafft werden können. Es iſt nothwendig, daß das
Reich finanziell ſelbſtſtändig geſtellt, daß es nicht auf die Zuſchüſſe der einzelnen Staaten (Matricularbeiträge) angewieſen wird die es dieſen
wiederum unmöglich machen ihr Steuerſyſtem gerecht und den Bedürfniß entſprechend zu geſtalten. Unſere directen Steuern laſten ſchwer, und in
ganz ungerechter Vertheilung auf der Bevölkerung, ſie belaſten in ganz ungerechter Weiſe vor allem den Grundbeſitz, den Hausbeſitz, den
Gewerbetrieb, alle diejenigen, deren Einkommen aus Gehalt, Penſion klar liegt gegenüber dem bloßen Beſitz von Capital, und ſie ſind um ſo
drückender, da Grund und Gebäudeſteuer ohne Rückſicht auf die Verſchuldung erhoben, da bei den directen Steuern nur in ſehr beſchränktem
Maß eine Rückſicht auf die perſönlichen Verhältniſſe möglich iſt und da die nach demſelben Fuß erhobenen und ſtets wachſenden Communallaſten die

Ungerechtigkeit der Vertheilung aller Laſten verdoppeln.
Jch halte es deshalb für richtig, wenn die Reichs Regierung vor allem die Zölle und Steuer auf entbehrliche Lebensbedürfniſſe, wie die

geiſtigen Getränke und den Tabak, erhöhen, und durch kräftige Heranziehung dieſer Quellen die Mittel beſchaffen will, um das Reich auch wirthſchaftlich
ſelbſtſtändig zu ſtellen und in den einzelnen Staaten eine gerechte Reform des Steuerweſens zu ermöglichen. Sie folgt darin nur dem Bei-
ſpiel aller großen Staaten der Welt, Frankreich, England, der freien Republik Nordamerica, wo dieſe Quellen die Haupt-Einnahmen des Staates
bilden, und wo trotzdem das Verkehrsleben blüht und auch die ärmeren Klaſſen ſich wohl befinden. Jch unterſtütze deshalb die Steuer-Politik
des Kanzlers, welche in Wahrheit große nationale Ziele verfolgt und eine weniger drückende, gerechtere Vertheilung der Laſten im Auge hat.

Unſere Gegner wollen das Volk glauben machen, daß es dabei auf eine Belaſtung gerade der ärmeren Klaſſe hinauskomme während es
ihnen in Wahrheit nur auf die Möglichkeit ankommt, die Regierung durch jährliche Bewilligung directer Steuern in möglichſter Abhängigkeit von der
Mehrheit der Volksvertretung zu erhalten.

Jch halte es für richtig, daß der Socialdemokratie nicht etwa nur durch polizeiliche Maßregeln entgegengetreten wird, ſondern daß der
Staat ſich beſtrebt den wirklichen Nothſtänden der Arbeiter- Bevölkerung abzuhelfen und wenn der Kanzler ſich bemüht, durch Gründung
einer Unfall- Verſicherung und durch Alters-Verſorgungskaſſen die Lage dieſer Klaſſen zu verbeſſern, und zugleich die jetzt vielfach und
in höchſt ungleichmäßiger Weiſe gedrückten Armenverbände zu erleichtern, ſo werde ich ihn gern in dieſem echt chriſtlichen und humanen Beſtreben unter-
ſtützen.

Jch halte es zur Beſſerung der ſocialen Verhältniſſe für unerläßlich, daß der Staat ſich auch fernerhin bemüht, die Verhältniſſe des Hand-
werkerſtandes zu verbeſſern, der unter der liberalen Theorie des Gehenlaſſens ſchwer gelitten hat. Es kommt darauf an für den handwerks-
mäßigen Betrieb die Jnnungs- Verbände wieder zu kräftigen, eine tüchtige Ausbildung der Lehrlinge zu ſichern und wieder Ordnung und Autorität
im Lehrlings- und Geſellenweſen herzuſtellen. Wir müſſen zum Schutz des ſoliden ſtehenden Gewerbe und Handelsbetriebes den Miß-
bräuchen der Verkehrsfreiheit, dem ſchwindelhaften Verkehr, dem Unweſen des Hauſir- und Wanderlager- Verkehrs entgegentreten und ich
halte energiſche Maßregeln für geboten, um dem immer wachſenden Vagabondenthum zu ſteuern.

Jch will die wirklichen Rechte der Volksvertretung zur Mitwirkung bei der Geſetzgebung, wie der Controlle des Staatshaushaltes er-
halten wiſſen, und will die Selbſtverwaltung der Gemeinden und Kreiſe erhalten und gefördert ſehen aber ich halte es trotzdem für geboten
und richtig dem Mißbrauch parlamentariſcher Formen, dem Uebermaß parlamentariſcher Verhandlungen und den complicirten und beläſtigenden
Formen der Selbſtverwaltung und des Verwaltungs-Gerichts-Verfahrens überall entgegen zu treten und auf Einfachheit, auf Sparſamkeit an
Zeit und Geld zu dringen, wo das practiſch durchführbar erſcheint; und es iſt eine Entſtellung der Gegner, wenn ſie jeden Schritt nach dieſer
Richtung als Streben nach Reaction bezeichnen.

Jch glaube, daß die Juſtiz-Organiſation in Bezug auf die unverhältnißmäßige Höhe der Gerichtsgebühren einer Reform bedarf.
Jch werde mich freuen, wenn es der Reichs- Regierung gelingt in dem ſ. g. Culturkampf ein friedliches Verhältniß herzuſtellen und den

berechtigten Wünſchen unſerer katholiſchen Mitbürger Rechnung zu tragen ich hege das Vertrauen zu dem Fürſten Bismarck, daß er hier wie in
ſeiner ganzen Thätigkeit das nationale Jntereſſe wahren wird. Wir können in Deutſchland der ſtarken Hand des Staates auch in kirchlichen Dingen
nicht entbehren, welche hier archiſchen Uebergriffen wehren, die Glaubensfreiheit, das friedliche Verhältniß aller Confeſſionen ſichern muß aber

ich wünſche den Frieden auf dieſem Gebiet, damit die Kirche aller Bekenntniſſe ungeſtört für ihre hohen friedlichen CulturAufgaben wirken kann.

Jch werde dieſe meine conſervativen Anſchauungen zur Geltung zu bringen ſuchen, und ich werde den Fürſten Bismarck unterſtützen
in ſeinem Kampfe für die nationale Sache, für eine wahrhaft nationale Politik, auch auf wirthſchaftlichem Gebiete in ſeinem Kampfe
gegen die Vertretung einſeitiger Jntereſſen, welche nicht die des deutſchen Volkes ſind in ſeinem Kampf gegen die Demokratie!

St. Ulrich, den 9. Oktober 1881. von He Udorff.
(Hierzu eine Beilage.)
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